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132. Amis - und AnzeigeökaLt für den Bezirk Galw.
Srlchetnt Vien «tag «, Donnrrrtag « und Samitag ».
Die Süliü <l»»g»geb»hr bttrSgt im Bezirk und in nlchster

Umgebung» Pfg. die Zeile, weiter entsernt 12 Psg. Dienstag»  den 7. November 1899.
Bierteljähelicher SlbonnemcntSprel« in der Stabt Mk. 1.10

in« Hau« gebracht, Mk. 1, 15 durch die Post bezogen lm Bezirk.
Außer Bezirk Mk. 1. L5.

Amtliche Wekamrtrmrchmrge«.

Erlaß an sämtliche Ortsvorsteher betr.
die Wahl der Waisenrichter.
Auf Grund der Justiz -Min .-Verfügungen vom

14 . Sept . l . I . betr . das Vormundschafts - und das
Nachlabwesen wird Nachstehendes veröffentlicht.

Im Laufe dieses Monats hat der Ge¬
meinderat die Wahl der Waiseurichter und deren
Stellvertreter für die Periode 1900/1992 vorzu¬
nehmen.

Die Wahl erfolgt zugleich für das ordentliche
Nachlaßgericht (sofern nicht gemäß Art . 72 Abs . 2
Württ . AuSf .-Ges . zum Bürgerl . Gesetzbuch besondere
Waisenrichter für das Nachlaßgericht gewählt werden
wollen . Die Waisenrichter sind somit zugleich Mit¬
glieder des Nachlaß -Gerichts.

Für jede Gemeinde find vier Waffenrichter er¬
forderlich ; die Zahl der Stellvertreter wird vom Ge-
meindttat im Voraus bestimmt : in gröberen Ge¬
meinden soll sie der Zahl der Waisenrichter gleich,
kommen . '

Der OrtSoorsteher ist für seine Person Waisen¬
richter , sofern er nicht darauf verzichtet ; demnach hat
der OrtSoorsteher zunächst seine Erklärung , ob er dem
Vormundschaftsgericht (bezw. Nachlaßgericht ) angehören
oder verzichten will , schriftlich oder zu Protokoll de«
Gemeinderats abzugeben ; je nachdem sind drei oder
vier Waisenrichter — in Beachtung des Art . 7 obengen.
Minist .-Berf . — zu wählen.

Der Gemeinderat hat di« Gewählten über die
Annahme der Wahl mrterschriftlich zu hören und
alsbald über etwaige BefrriungSgründe zu erkennen.

Die Wahlprotokolle sind in doppelter Aus¬
fertigung dem Notar der Gemeinde so zeitig
zu übermitteln , daß sie von diesem spätestens biS
1 . Dezember I . I . dem Amtsgericht vorgrlegt werden
können.

Die Notariate erhalten Weisung , rückständige
Protokoll « rechtzeitig zu monire n.

Calw,  6 . November 1899.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Fischer.

Die Ortskehorde«
werden beauftragt , binnen 4 Tagen zu berichten,
wie viele Personen bei der Deutschen Bieh -Berfiche-
rnngSgesellschaft a . G . z« Plan i. M . zur Zeit
noch versichert sind und mit welcher Versicherungs¬
summe , ferner wie hoch die Beträge sind, welche die
Versicherten zur Zeit der Gesellschaft schulden . Even¬
tuell ist Fehlanzeige zu erstatten.

Calw,  den 6 . November 1899.
K. Oberamt.

Voeltrr.

Bekanntmachung.
In Unterhangstett ist die Maul - und Klauen-

s»,,ch» »»tusche »».
Calw,  de ? 6 November 1899.

K . Oberamt.
Gottert,  Amtm.

Bekanntmachung.
In Otteubronu ist die Maul - und Klauen¬

seuche ausgebrochen.
Calw,  den 6 . November 1899.

K . Oberamt.
Amtmann Gottert.

Bekanntmachung der K . Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Wiedereröff¬
nung der landwirtschaftlichen Winterfchule

in Hall.
Eingetretener Hindernisse halber kann die Wieder¬

eröffnung der landwirtschaftlichen Winterfchule in

Hall nicht am 7 ., sondern erst am Dienstag den 14.
November d . I , vorm . 10 Uhr startfinden.

Stuttgart,  den 3l . Oktober 1899.
v. Ow.

SagrsAlniOeitM.
Calw,  6 . Nov . Gestern nachmittag fand

im Bad . Hof hier die Generalversammlung
deS BszirkSfischereivereinS  statt . Hiezu hatte
sich eine groß « Zahl von Mitgliedern eingefunden.
Der Vorstand , Hr . Oberamtmann Voclter  hieß die
Anwesenden freundlichst willkommen und erteilte dem
Sekretär Hrn . Hugo Rau das Wort . Aus dessen
Rechenschaftsbericht war zu entnehmen , daß der Kassen-
baarbestand 157 ^ beträgt und die Mitglisderzahl
erfreulicherweise auf 114 angewachsen ist. Aus einem
der vom Fischereiverein gepachteten S>
Eiselllett waren <9ma 70 9ttd
M, . ^ '
zu , '- .7.  p !'

mnrk»«», tlrrer ^
wa ^ is aüe 1 wskl -
der Effrnl -.-- ri 'rNL - cc- r. .
Thätigkeit des Ausschusses , über den
Einsatz von Bach -Forellen und Aalbrut,
fischerei bad . Fischwafferpächter etc . m
Verhandlung gekommene Fragen beim La . , _ _
tag in Heilbronn . Aus dem Referat war zu ent¬
nehmen , daß Vorstand und Sekretär sich im Verein
mit dem Ausschuß alle Mühe gaben , den Verein zu
dem Ziele zu steuern , das er sich gesteckt hat . Aner¬
kennung und Dank wurde daher auch aus der Ver¬
sammlung zum Ausdruck gebracht.

Calw,  6 . Nov . Bei Pfrondorf  OA.
Nagold brach heute früh um 7 Uhr die Nagoldbrücke
zusammen als gerade eine Mühlewagen dieselbe pas-

et SP L I ( < 1 9 PL . Nachdruck»erbot«».

Der Schauspieler.
Novelle von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .)
„Daß Linstnghoff mit seinem Absagebrief " so lautete der Tagebucheintrag

„einen Bruch beabsichtigt hatte , ist jetzt außer Frage . Zwei Tage hintereinander
habe ich ihn mit der Komtesse WolksrSdorf nach dem Prater reiten sehen, und
Else Friedländer teilte mir soeben als große Neuigkeit mit , daß dis Verlobung
der Beiden schon in allernächster Zeit bevorstehe . Ich würde mich gar nicht
darum grämen , wenn ich nur nicht gesehen hätte , wie ElseS Augen vor Behagen
leuchteten , als sie mir diesen Stich versetzen durfte . Daß sie mich um meine
Aussichten auf Linsinghoffs Hand vom Grund ihrer Seele aus beneidete , wußte
ich ja längst , wie teilnehmend sie sich auch stellen mochte, und es ist nin ganz
natürlich , daß sie sich vor Schadenfreude kaum zu lassen weiß . Wahrscheinlich ist
sie bereits bei allen Bekannten herum gewesen , um in dem gütig mitleidigen
Tone , den ich so sehr an ihr verabscheue , von meinen zerstörten Hoffnungen zu
sprechen . Ich könnte aus der Haut fahren , wenn ich nur daran denk« ! Und
ich glaub «, wenn heute ein Bierbrauer käme, sich um meine Hand zu bewerbm,
so würde ich ihn vom Fleck weg heiraten , nur um meinen lieben Freundinnen zu
beweisen , daß ich Herrn v. Linfinghoff keine Thräne nachwein «. Aber um eine
arme HofratStochter , die im dritten Stock wohnt , und die gegenwärtig nur nach
Einbruch der Dunkelheit ausgehen darf , weil ihr Wintermantel keine TageSbeleuch-
tung mehr verträgt , kümmert sich kein Mensch , nicht einmal ein Bierbrauer . ES
ist zum verzweifeln I" -

Unter dem Datum des folgenden Tages war zu lesen:
„Morgen ist nun mein Geburtstag und das unglückselige Souper , dem

zuliebe wir uns schon seit einer Woche die größten Opfer und Entbehrungen
auferlegen . Mama jammert beständig , daß das schöne Geld nun ganz und gar
zum Fenster hinausgeworfen sei : denn die festliche Veranstaltung war ja zu
keinem anderen Zweck arrangiert worden , als um Herrn von Linstnghoff endlich
zu einer Erklärung zu drängen . Ich fürchte , es wird ein recht trübseliger
Abend werden , und die einzige , die ihm mit fast überirdischer Freude entgegensieht,
ist mein unschuldiges Schwesterchen , dem eine wahrhaft wonnige Verklärung aus
den Augen leuchtet . Und dar alles nur , weil es ihr vergönnt sein wird , ein
paar Stunden lang dieselbe Lust mit dem Oberleutnant Normann zu atmen und
dem Klang seiner Stimme zu lauschen ! Ich habe mich in der letzten Zeit schon
wiederhott auf einer Empfindung wirklichen Neid -S ertappt , wenn ich sah , wie
glücklich sie in dieser stillen , anbetenden Liebe ist, welche deren Gegenstand ganz
unverkennbar nicht nur nicht erwidert , sondern nicht einmal zu bemerken scheint.
— Ist dieser Mann solcher Zuneigung wirklich wert , so möchte sich's am Ende
verlohnen , ihn ein wenig zu ermuntern . Braucht man doch auch nicht gleich bei
jeder unschuldigen Tändelei an 'S Heiraten zu denken I" -

NormannL Wangen waren hoch gerötet , als er das nächste Blatt um¬
wandte und er trat dabei noch näher an das Fenster heran , als fürchte er, daß
der GerichtSrat die verräterischen Flammen der Scham in seinem Antlitz wahr¬
nehmen könnt «. Dieser Geburtstag JosefinenS , welcher nach ihrem eigenen Be¬
kenntnis dazu bestimmt gewesen war , den Freiherrn v. Linfinghoff unrettbar in
die Netze der Frau Hofrätin zu verstricken — dieser Geburtstag , von dem sie
vorausgesehen hatte , daß er sehr trübselig verlaufen würde , er war der Tag
seines Verlöbnisses mit Josefine Reimar gewesen I Vor seinen Augen flimmerte
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sierte . Wagen und Pferde stürzten ins Waffe », von
letzteren soll eines getötet werden müssen.

— Die Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen hat am 3 . November ^ 3 - eine erledigte
Expedientenstelle in Ulm dem durch Enschließung des
K . Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Verkehrsanstalten , vom 17 . Oktober
d. I . unter Belastung des Titel » eines Stations¬
meisters von seiner dermaligrn Stelle auf Ansuchen
enthobenen Stationsmeister Wildermuthin  Lieben¬
zell übertragen.

Stuttgart»  3 . Nov . Ln Stellen » die für
unterrichtet gelten können , herrscht in Betreff der
Reise deS Staatssekretärs v. PodbielSki  nach
Stuttgart und München die Ansicht , daß von der be¬
vorstehenden Einführung einer Einheits¬
briefmarke  nicht die Rede sein kann . Die
Schwierigkesten , die der Lösung der Briefmarkenfrage
entgegenstehen , seien, so heißt es , keineswegs gering.
Sie liegen sowohl auf finanziellen und politischen als
auch auf den wirtschaftlichen Gebieten . Es handle
sich für Württemberg nicht um eine kleinliche An¬
klammer ung an sin äußeres Hoheitszeichen , sondern
eS seien Erwägungen sehr realer Natur maßgebend.
Die Selbstständigkeit des württembergischen Postwesens
würde namentlich insofern gefährdet sein, als die dem
Publikum zu gute kommende billigere Tarifr-
«ung  nach dem Aufhören der eigenen Briefmarke
kaum aufrecht zu erhalten sei. Voraussichtlich werde
auch der Landtag einer Beschränkung dieser Selbst¬
ständigkeit nach der einen oder anderen Richtung hin
nicht zustimmen . (Frkf . Ztg .)

Karlsruhe,  3 . Novbr . Der Groß-
herzog und die Großherzogin  reisten gestern
früh mit dem Erbgroßherzog , der Erbgroßherzogin,
dem Großherzog von Sachsen , dem Großfürsten
Michael von Rußland und dem Gefolge von Schloß
Baden ab und verließen die Bahn an der hessischen

rgelsbach . Hier wurden sie von dem
und der Kaiserin von Rußland
-erzog und der Großherzogin von Hessen

und zu Wagen nach Schloß WolfSgarten
*' r Herrschaften trafen um halb 12 Uhr

«mV verweilte » bis gegen 1 Uhr im
eis . Auch Prinz Wilhelm von Hessen war

rsiadt aus mit nach WolfSgarten gereist,
.hr fand Frühflückstafel mit dem gesamten
tatt . Danach verweilten die Herrschaften
n Wetter im Hofgarten . Um 3 Uhr ge¬

testeten das Zarenpaar und die Großhsrzogl . Hessischen
Herrschaften ihre Gäste wieder znr Station Egelsbach.

Berlin,  3 . Nov . Der Kaiser  geht am
20 . November nach England , vermutlich auf 14 Tage.
Die Einladung der Königin datiert , wie die National-
Zeitung hört , aus dem Frühjahr . Sie hatte den
Oktober für die Anwesenheit deS Kaisers gewünscht.
Auf seine Entschuldigung , daß er um diese Zeit nicht
kommen könne, hat die Königin den November vorge¬
schlagen . Ein Minister wird den Kaiser nicht begleiten.

Berlin,  3 . Nov . Der Kronprinz von

Schweden  wird am nächsten Mittwoch hier ein-
treffen , um auf Einladung deS Kaisers an den Hof¬
jagden im Letzlinger Forst teilzunehmen , welche am
10 . und 11 . ds . M . stattgefunden . Der Kronprinz
wird sich gleich nach seiner Ankunst nach dem Neuen
Palais begeben um das Kaiserpaar zu besuchen und
dort Wohnung zu nehmen.

Berlin,  3 . Nov . Die Deutsche Warte meldet
aus Durban : General White machte am 1. November
einen Ausfall und erlitt eine vernichtende Niederlage.
Die meisten höheren Offiziere sind tot oder verwundet.
Ueber 1000 Mann sind gefallen oder gefangen ge¬
nommen . Das Bombardement dauert seit drei Tagen
ununterbrochen fort . Joubert forderte den General
White , der angeblich schwer verwundet ist, auf , zu
kapitulier «, was dieser ablehnte . Der Buren -Vormarsch
dauert süd- und füdostwärtS fort . Colenso , das 30 Lm
südwärts an der Bahnlinie nach Pietermaritzburg zu
gelegen ist, ist von Freistaat -Buren dauernd besetzt
und in eine förmliche Festung umgewandelt.

Berlin,  4 . Nov . Die Staatsbürger Zeitung
schreibt : Das Programm für die Zwei - Kaiser-
Zusammenkunft  steht nunmehr fest. Der Zar
trifft mit Gemahlin Mittwoch , den 8 . November , früh
9 Uhr in Potsdam ein, wo auf dem Bahnhof großer
Empfang stattfindet . Der Aufenthalt dauert den
ganzen Tag . Erst um 10 Uhr abends setzt das
russische Kaiserpaar die Heimreise fort . Der Zar
steigt im Potsdamer Stadtschlosse ab und beabsichtigt
im Laufe deS Tages nach Berlin zu kommen und in
seiner Botschaft vorzusprechen.

Berlin,  4 . Nov . Wie der Lokal -Anzeiger
aus München meldet , fand der Staatssekretär Pod-
bielski in seiner Besprechung mit dem bayrischen Minister¬
präsidenten insoweit ein freundschaftliches Entgegen¬
kommen , als die Vorschläge der ReichSpoflverwaltung
unter Aufrechterhaltung deS bayrischen Reservatrechtes
zur Verhandlung angenommen , jedoch aus Gründen
politischen Charakters erst später vertragsmäßig ge¬
regelt werden sollen . Die Norddeutsche Allgemein,
Zeitung meint , daß sich rin Ausweg nicht allzuschwer
finden lassen dürfte , um die Schwierigkeiten zu be-
sritig »n, di» Einy «>Nichr»it des P »st«>»»tg»i>y«n» nUt
der Trennung der Verwaltung zu vereinbaren.

Berlin,  4 . Nov . In Sachen des Trans-
vaal -KriegS tagte gestern Abend eins vom deutschen
Volksbunde einberufene von circa 660 Personen besuchte
Versammlung . Der RcichStagsabgeordnete Dr . Böcke!
betonte in seinem Referat , daß die Transvaal -Ange¬
legenheit nicht Parteisache » sondern Sache des Deutsch¬
tums sei. Er erklärte zum Schluß seiner Rede , daß
beim Zusammentritt des Reichstages die Transvaal¬
frage in irgend einer Form zur Sprach « gebracht
werden würde . Die Versammlung nahm eine Sym¬
pathie -Erklärung für die kämpfenden Buren an , die
an Dr . LeydS und den Präsidenten Krüger abgegangen
ist. Aus dem Reiche werden mehrere derartige Ver¬
sammlungen gemeldet.

Berlin,  5 . Nov . Der Lokal -Anzeiger meldet
aus London : Die Volksstimmung wird hier immer

ernster . Fast jeder hat jetzt einen Angehörigen oder
Freund , der mit in den Krieg ziehen muß . Von dr,
Miliz -Einberufung werten allein in London 6000
Mann aus allen Klaffen betroffen . Die Geschäft«
fühlen die Lücken und die Anzahl der Frauen und
Kinder , welche ihren Broterwerber verlieren und dem
Winter bangend entgegensehen , mehrt sich. Auf dem
Bahnhofe sieht man fast täglich erschütternde Abschieds«
scenen . Jeder Enthusiasmus ist verraucht . Nur bittere
Bemerkungen über den Krieg werden laut . Mini¬
sterien und Zeitungen sind bemüht , durch Aufmunte¬
rungen und Beteuerungen die Stimmung der Massen
zu erhalten . Scho » aber bemerkt man Anzeichen des
kommenden Sturmes . Als Chamberlain gestern das
Kolonialamt verließ , wurde allgemein bemerkt , wie
blaß und verstört er aussah.

Wien,  4 . Nov . Die Neue Freie Presse
bespricht den bevorstehenden Zarenbesuch in Potsdam
und sagt , der Besuch des Zaren in Potsdam sei,
ob man denselben als ein politisches Ereignis betrachte
oder nicht, jedenfalls ein Sympton der unveränder¬
lichen freundschaftlichen Beziehung zwischen Berlin und
Petersburg.

London,  3 . Nov . Das Reuter 'sche Bureau
erfährt , daß das KriegSministerium keinerlei Nach¬
richten erhalten habe betreffs irgendwelcher neuen
Bewegungen der Buren in der Richtung
auf Colenso  oder sonst irgendwo hin . Die Ver¬
bindung mit Ladysmith ist noch immer
unterbrochen.

London,  4 . Nov . Das Reuter 'sche Bureau
meldet aus Ladysmith  vom 1. Nov . nachmittags
4 Uhr 35 Min . : ES herrscht überall  Ruhe.
Die Feinde zeigen keine Neigung , sich
in einen Nahkampf einzulassen . Die
englischen Geschütze haben starke Stel-
lungen um Ladysmith  inne . Die Stimmung
der Truppen ist eine zuversichtliche.

London,  4 . Nov . Daily Telegraph ver¬
sichert, daß die englische Regierung eine ununterbrochene
Kette von Kriegsschiffen zwischen Suez und Kapstadt
aufstellen werde , welche im Notfälle Geschütze landen
könne, um der Armee zur Verfügung gestellt zu werden.

Londori,  5 . Nov . Eine Timesmeldung aus
Kapstadt bestätigt die Nachricht von der Einnahme
von ColeSberg . Die Buren sollen auch die Brücke
bei Bethulie überschritten haben . Der Eisenbahn-
Verkehr zwischen Naumport und ColeSberg ist unter¬
brochen.

London,  5 . Nov . Die Meldung des vr.
Leyds , daß General White Ladysmith an die Buren
übergeben habe» wird hie« entschieden bestritten.

— Es ist ein schwieriges Ding , das Obst
während des Winters  so aufzubewahren , daß
e» sein gutes Aussehen und seinen guten Geschmack
behält — wer eS versucht hat , weiß meist ein Klage¬
lied anzuflimmen . In der neuesten Nummer deS

eS, als er das für ihn so inhaltsschwere Datum las , und er mußte sie sekunden¬

lang schließen, ehe er imstande war , mit vollem Verständnis den flüchtig hinge¬

worfenen Zeilen zu folgen , zu deren Niederschrift Josefine damals noch in der

Stille der Nacht Neigung verspürt hatte.
„So hat diese« Tag mir also doch die größte Ueberraschung meines Lebens

gebracht , eine Ueberraschung , an die ich noch gar nicht zu glauben vermag , ob¬

wohl schließlich doch nur ich eS gewesen bin , welche sie herbeigeführt hat . Ich
bin Braut — die förmlich verlobte Braut eines schönen, klugen und — armen

Offiziers I Daß ich doch die häßlichen Gedanken nicht los werden kann , welche

sich an dies letzte kleine Eigenschaftswörtchen knüpfen I ES ist alles so ganz

ander » gekommen, als ich mir 'S bis zu dieser Stunde erträumt hatte , und meine
Zukunft wird — äußerlich wenigstens — so verschieden sein von dem glänzen¬

den Bilde , welcher sich bisher in meiner Mädchenphantafie aufgebaut , daß es

wohl verzeihlich ist , wenn mich neben dem Gefühl des Glücks auch eine Em¬

pfindung der Furcht und des Zagens beschleichen will . Mit redlichem Willen

wird sich ja auch diese kleine Schwäche noch überwinden lassen , und sicherlich
wird das Leben , daS mir an NormannS Seite bevorsteht , minder trostlos ein¬

förmig und entsagungsvoll sein, als daS Dasein zu welchem ich im Hause meiner
Mutter verurteilt bin . — Wie kam es, daß ich meine Liebe zu ihm entdeckte?

— Es beschämt mich fast «in wenig , jetzt daran zu denken , und ich werde es

ihm g-wiß niemals «ingestehen , daß ich erst auf dem Umweg « der Eifersucht dazu

gelangte , feinen Wert zu erkennen . Wenn eS eine Schlechtigkeit ist, den Mann

für sich in Beschlag zu nehmen , dem die Liebe der Schwester zugewendet war,

so habe ich mich dieser Schlechtigkeit schuldig gemacht . Ich fühle jedoch mein

Gewissen dadurch nicht beschwert , denn Wally ist mit ihren sechzehn Jahren noch

ein Kind , das Zeit genug hat , sich nach einem besseren Ersatz umzusehen , und

überdies war meine Handlungsweise nicht das Ergebnis einer reiflichen Ueber-

legung , sondern einer augenblicklichen Eingebung , der ich halb willenlos folge»

mußt «. Es ist möglich , daß ich schon während der Tafel ein wenig mit Normann

kokettiert oder ihn doch wenigstens freundlicher behandelt hatte , als er es sonst

von mir gewöhnt sein mochte. Jedenfalls aber hatte ich mir nichts besonderes

dabei gedacht, und mein Herz war kaum ernstlich dabei beteiligt gewesen . Erst

als ich ihn nach dem Souper , das wir uns mit so vielen knappen Mahlzeiten

teuer genug haben erkaufen müsst », zufällig in eifrigem Gespräch mit Wally in
einer Ecke stehen sah , als ich bemerkte , wie ihre Augen von selbstvergessenen Ent¬

zücken» leuchtend an seinen Lippen hingen , stieg «S heiß wie Zorn und Eifersucht

in mir auf . Daß daS unschuldige Gänschen nicht in bewußter Koketterie , sondern

nur in himmlischer Arglosigkeit seine ganze Seele offenbarte , wußte ich wohl;

aber das Ergebnis konnte meiner Ueberzeugung nach, darum nur das nämliche

sein . Wenn er nicht gerade blind und taub war , mußte er doch endlich be¬

merken, wie es um ihr Herzchen bestellt war , und nichts wird den Männern so

leicht gefährlich , nichts nimmt sie so leicht gefangen , als die schmeichelnde Er¬
kenntnis , mit Innigkeit und Hingebung geliebt zu werden . ES waren also dem

Anschein nach alle Aussichten dafür vorhanden , daß mein unbedeutendes , halb

noch in den Kinderschuhen steckende» Schwesterchen Über kurz oder lang die glück¬

liche Braut deS Herrn Oberleutnant Normann sein würde , und daß meinen
lieben Freundinnen damit aufs neue Gelegenheit gegeben wäre , mich weg«»
meines Mißgeschicke» zu bemitleiden.

(Fortsetzung folgt .)
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praktischen Ratgeber » im Obst - und
Gartenbau ist ein Obst-AufbewahrungSgestell ab¬
gebildet und beschrieben, das viele Vorzüge hat. ES
nimmt wenig Raum ein und läßt sich für den Sommer
zusammenlegen. Es läßt überall frische Luft zu, ist
übersichtlich und lasten sich die Früchte leicht heraus-
holen. Man kann auf dem GestellS Centner Früchte
aufbewahren— wenn man die Früchte übereinander
legt, das doppelte Gewicht. Die betreffende Nummer
des Ratgebers, in der daS Gestell abgebildet ist, wird
gern umsonst zugeschickt von dem GeschäftSamt in
Frankfurta. Oder.

— Ein heiteres Jagdgeschichtchen
macht zur Zeit in München in hohen und höchsten
Kreisen die Runde. Der Prinzregent von Bayern
hatte in Lenggries übernachtet und beschlossen, am
andern Morgen mit einem Herrn deS Gefolges per
Wagen nach Fall zu fahren, eine Fahrt, die nicht im
Jagdprogramm vorgesehen war. Der Entschluß wurde
dem Herrn Posthalter, der Wagen und Pferde stellen

sollt«, und durch diesen wieder dem alten Kutscher,
dem Marti, mitgeteilt, der ob der hohen Ehre und
wahrscheinlich auch wegen des zu erwartenden reichlichen
Trinkgeldes schier auS dem Häuschen geriet. Bis in
die späte Nacht hinein„fummelte" er an Wagen und
Geschirr herum, damit ja alles in bestem Stande sei.
Leider aber kam die Sache wenigstens für unfern
Martl ganz anders. Der Regent hielt eL nachträglich
für bester, wenn über diese seine Fahrt nichts bekannt
würde. Er ließ deshalb den Herrn Posthalter dahin
verständigen und diesem oblag die Aufgabe, dem Martl
die Sache wieder auszureden unter dem Vorgeben,
nicht den Regenten, sondern zwei andere Herren„aus
der Stadt" wüste er fahren. Marti war anfangs
so wütend, daß er alle» liegen und stehen ließ und
nur auf eindringlichen Befehl seines Dienstherrn zu
bewegen war, überhaupt einzuspannen. Aber die
schlechte Laune hielt an und machte sich auch dann
noch Luft, als die beiden„Stadtfrack" bereits einge¬
stiegen waren. Selbstverständlich amüsierte das unseren
Regenten aufs Köstlichste. Je mehr abir gelacht wurde.

desto deutlicher wurde der Martl, so daß der Regent
beschloß, der schlechten Laune des brummigen Kutschers
durch ein Zwanzigmarkstück Einhalt zu thnn. Der
Adjutant reichte also das Goldstück, und siehe da, eS
wirkte Wunder. „Was", meinte der Martl, „dös
iS ganz olloa für mi' ?" — „Natürlich!" war dir
Antwort. — „Da muaßi' an Herrn nix davon geb'n?"
forschte Martl vorsichtig weiter. — „Nein, nein, mein
lieber Martl," sagte der Regent, „das soll eine Ent¬
schädigung dafür sein, daß Du den Prinzregenten
nicht hast fahren können." Jetzt war der Martl
plötzlich sehr zufrieden. Mit schleunigem Griff ließ
er sein Goldstück in der Tasche verschwinden, und
halb umgrwendet rief er in den Wagen: „No, nacha
dank' i' halt recht schön, und wißt'- woS — hiatz
kann mir der Regent aa an Buckel '«rauf¬
st ei g'n !" Welch ungleiche Wirkung dieser Kernspruch
auf die Wageninsaffen auLÜbte, läßt sich leicht denken.
Der Regent soll später erzählt haben, daß er schon
seit langem nicht mehr so gründlich sich Haie auS-
lachen können.

K. Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
wird am Montag , de« I ». d. M ., vormittags 10 —12 Uhr, auf dem
Rathaus in Neuweiler abgehalten.

Den 6. November 1899.
Amtsgerichtsschreiber

Bauer.

Schotter-Lieferung.
Die Unterzeichnete Stelle hat die Lieferung an Grob¬

schotter pro 1900 zu vergeben und zwar:
100 odm für Station Calw,

„ „ Teiuach,
„ „ Wildberg,
„ , Emmingen,

einzusehen und wollen Offerten bis
I . , vormittags 8 Uhr , ans K.

K. Bahnmeisterei Calw.

60
30
30

zus. 320 obw.
Bedingungen rc. sind bei derselben

längstens Samstag , de« 11. Nov. d.
Betriebsbauamt Calw eingesundt werde» .

JuHraccord.
Die Beifuhr von 1000 odm (150

Eisenbahnwägen) PorphyrgeschlSgvon
dem Bahnhof Teinach auf die
Staatsstraße Bahnhof Teinach—
Bad Teiuach wird am

Donnerstag , de« S. Okt. 1800,
nachmittags 3V- Uhr»

im öffentlichen Abstreich auf dem Rat¬
haus in Teinach vergeben.

Tüchtige AccordSliebhaber sind hiezu
eingeladen.

Calw,  den 4. Nov. 1899.
K. Straßenbauinspektion.

Schab.

Aufforderung.
Nach Z 146 des Jnvalidenversiche-

rungSgesrtzeS vom 13. Juli 1899 ist die
nachträgliche Entrichtung von Bei¬
trägen für eine vsrsicherungSpflichtige
Beschäftigung nach Ablauf von zwei Jah¬
ren seit der Fälligkeit, vom 1. Januar
1900 ab «uzuläfsig. Hieraus ergibt
sich, daß nach dem1. Januar 1900 nie¬
mand mehr eine Rente dadurch erwerben
kann, duß er für frühere beitragspflich¬
tige Jahre Nachzahlungen leistet.

Es können nur noch für zwei Jahre
Nachzahlungen geleistet werden und von
da ab beginnt die gesetzlich vorgeschrie¬
bene Wartezeit.

Die Arbeiter, welche nicht vor dem
1. Januar 1900 die Pflichtbeiträge von
früheren Jahren entrichten, werden
bezüglich der Erwerbung von Rente
schweren und nnwi-erörlng-
Nchen Schade« erleiden» wes¬
halb sie aufgefordert werden, rechtzeitig
die zu Wahrung ihrer Rechte erforder¬
lichen Nachzahlungen zu leisten bezie¬
hungsweise künftig die periodischen Bei¬
träge zu entrichten.

Calw , den 30. Oktober 1899.
Stadtschultheiß

Haffner.

FchnMckils.
AuS der VerlaffenschaftSmaffe deS

Jakob Sprenger » Traubenwirts hier,
kommt die sämtliche vorhandene Fahrnis
gegen bare Bezahlung zum Verkauf, u.
zwar:
am Dienstag , de» 7. Nov. d. I .,

von vormittags 0 Uhr an:
LA Gold und Silber, Bücher,

Mannskleider, Frauen-
kleider, verschiedene Bet-
ten, Leinwand, Küchen-
geschirr, Schreinwerk,

worunter1 Sekretär, 1 Ameri¬
kanersessel und 1 Sopha;

am Mittwoch, de« 8. Nov. d. I .,
ebenfalls von vormittags 0 Uhr an:

allerlei Hausrat, 1 Regulator, Wirt¬
schafteinventar, Schuhmacherhand-
werkszcug, ferner 11 Fässer mit
verschied. Aichgehalt, 445 Ltr.
Rotwein , 100 Ltr . Weiß¬
wein, 601 Ltr . gelbe« Wein»
3 Ltr . Heidelbeergeist und ca.
500 St . leere Flaschen.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 3. November 1899.

Kgl. Gerichtsnotariat.
Ottmar , Aff.

Calw.
Bestellungen auf

Deckreis
wollen bis zum9. November bei der
Unterzeichneten Stelle gemacht werden.

Stadtpflegr.
Schütz.

AlWWMlll
Die Gemeinde Hohenwarthv

DienStag, de» 14. Nov. d.
vormittags 10  Uhr,

mit Borgfrist nach
Submifsionswege:
30 Nadelholz¬
klötze mit 53,39!
Fm., und 355
Baustämme mit-
364,70 Fm.

Vereinbarung,

Anschläge und Bedingungen liegen
auf dem Rathause auf. Angebote wollen
verschlossen unter der Aufschrift„Holz¬
verkauf" eingereicht werden.

Hohenwarth , 31. Okt 1899.
Der Gemeinderat.

Morlock.

Im Vollstreckungswege
verkaufe ich am Mittwoch , de» 8.
November 1800 , mittags 1 Uhr,
im Pfandlokal Zimmer Nr 3 (Rathaus)

gegen bare Bezahlung:
1 silberne Cylinder Uhr, 2 ältere

Juppe «, 1 Spiegel , 79 em hoch
und 53 ow breit, sowie3 Bilder.

Calw,  den 1. Nsvbr. 1899.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

Im Vollstreckungswege verkaufe ich
am Samstag , de« 11 dS , im Pfand¬
lokal Zimmer Nr. 8 auf dem Rathaus
gegen bare Bezahlung:
17 Köubk Mayer'sCouversalious-

Lerikou, sowie emev Photo¬
graphie-Apparat.
Den 6. November 1899.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Vrivat -Kuzeigrrr.

»Mlck -L i'tMchMI«
Der Ausschuß des Vereins hat beschlossen, Unterrichtskurse in gewerb¬

licher Buchführung für seine Mitglieder sowie deren Söhne und Töchter ab-
halten zu laffen. Der Unterricht wird in den Abendstunden und getrennt erteilt,
je nach der Zahl der Teilnehmer.

Anmeldungen erbittet in Bälde
der Vorstand:

kiiislav Svklsllonvn.

Ksbelsberger Ltsnogrsplisn-Verein 6slw.
Nächsten Freitag , den 10. Nov.» abeuds 8 Uhr,

Generalversammlung
in unserem Lokal im „Adler ". ' "

Vortrag über „Kürzungslehr«".
Jahresbericht und Neuwahlen.

Freunde der Stenographie sind eingeladen.

Die Teilnehmer am Anfänger kurS wollen sich zu einer Besprechung nächsten
Sonntag  morgens 11 Uhr im neuen Mädchenschulhaus einfinden. Weitere
Anmeldungen find erwünscht.

Dev Ausschuß.

Das neue Recht
für Dienstherrschaften

und Dienstboten.

Gkßudk-OriMllS
für das KSlnzrrich Wiirttrmbrrg.

Giltig vom 1. Januar 1900 an,
ist zu bezüh-n in 3 AusgabenL 10,
30 und 50 iZ bei

Fr. Häustier,
Buchhandlung.

WohrmugsMietvertrage
sind zu haben in der Druckereid. Bl.

MSIEmde ^ -
am Donnerstag , de» 0 . November.
Weitere Anmeldungen werden bis zu die¬
sem Tage angenommen. Sprechstunden
von 10—1 Uhr. Amtlich beglaubigt«
Zeugnisse stehen zur Einsicht zu Diensten.

Eprachheillehrerin,
im „bad. Hof" in Calw.

Briefe und Sendungen an mich sind
von heute ab nach

Stuttgart , Skideuür. 20,
zu richten.
Stammheim—Calw. Carl Weiß.
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Um damit zu räumen verkaufe zu den billigst:», Preisen:

sämtliche Gapisserieartikel,
bestehend in: Kragen-, Manchetten-, Cravatten- und Handschuh-

Kasten, Zeitungshalter, Bürsten- und Wandtaschen,
ferner:

Ueberhandtücher, Srrvterttfchdecken, Wand schöner,
Uahtischdecken, Kommode- und Klaviertastendecke«,

Sophalristen»Keiseptalds, Schirmhüllen etr.,

Kmdkrklkidlhm. große voll.Abendlicher.
Leinen -, ^ apiev - unö Kummikvagen,

Manchetten , Gravatten unö Kossntvägsr,

garniert und ungarniert,
Federn nnd Künder.

8 eli 3.idl 6)
Badgaffe»

r >!

bIaki-ung8 - kH« ki8s.

braven ssüst sieb im Lörper muniristdsr
ia LIM null LloskelsubsiLiiL Wo, okus Lett
ru dlläsu. Vropop KM Saksr bei re^el-
wSssisem Ltzvuss sw«dsüsutsnä«Lunodwe
äsr LrM« dsi Oesunilsri imä Likmkso
Lolge und Kami allen Spsissa aokssekaaet
ikrss LissvLeseluaseks2UASmis«kt v-srdsll.
1Lllo Drop on Kat dsa zleivkeu LrnäkruiiLS-
ivsri ivis5LUo ILnäüslsek oäeriSO—LOOLisr
oilS kostet äabei pur AK.8,40 pro LI Io, ist
also Mo üis LAkke diUizer als Meisvk. Lei
aiesem uledrigeu Lrelse ermögliekt äio
^Lvsuämis von Dropov Iw Lauskalt

eaua bsasuteuäs Lrsparuisse.
VorrSNiIg IN NPNINSXSN, vrvpsngosoliSNLN,

Vsllvatess- unil Volonlsliissrsn»snslungsn. 8
Iropoll-Verlre, W!k8rmk!k8in° 8

81 i I i I!>Il!I III! ^

Welche Kausfrau weiß nicht,
daß sie, um tadellose glänzende Fufiböde «, Treppe » «. f. w . zu erhalten,

nuv mit ölen öavf?

^oUstl », da« beste Bodenöl, harzt nicht, ist vollständig geruchlos und
trocknet außerordentlich rasch.

Käuflich in praktischen BlechdosenL ^ 1. 20 und 2. 30, offen pr. KZ 1. —
in EalN » bei: Joys . Kivderer , Lederstraße,

Aaveke Keldmaier , Haaggaffe,
L. Kemps, I . C. Mayer's Nachf.

INariareller
' ' *Msgenttsplen

liieMIiMet, rlstieilsiiiites iisos- u. VoHlsmIttel

M»ndw« di»l«
Sch>chM« »«».U»i« .

sch- ift pi beacht«!.

»ortresslich wirtend bei Kranthcitei- »eS MagenS, bei
loflgkrit, Schwäche des Wagens, übelriechendem
Blahaag, saure» ilnfftoßea, Sodbrennen, übermäßiger
Schletmprodactton, Ekel »nd Erbreche», Mageakramps,
Hartleibigkeit»der Brrftopfnu«. — Auch bei Kopfschmer»,
falls er dom Magen herrahrt. ueierladea des Magens mit
Speise» and Betränken, Würmer-, Leber- und Hämorrhoi-

»allrtbea als hetlkästige» Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheitenhaben sich di«Maniasriter

SlaS »»1rirptr » seit»ielen Jahren ans das Lefir bewährt,
was Hunderte von ZragnGen»cstättgen.

Preis einer Fläche saamit Sebranchsanweisuog So W,, DoppelflascheMt. Ls».
SeMral̂ ersandt durch Shotheker, « mr ^ » r ^ ^ » ^ >thcte .Zu« « Mg —n

»i « » « «« »«»» st»d echt,n haben-
in Lal« : ült« üpotkslco, in rZtevevzell: Nsnl 00okl,

in Ketnach: lul. Kapp.
t, von jedem ein und -rttviertel Vrm .»
i Ta^e hindurchŜ I. « « »I»«. s»w» >»p»«»»«,o,

!,NnI tiaNIlHl ' I lab »»^ , Data »-, »Ibada-ixa-Zl-iUlr -Wurl -l i» <i» und
I k»L» hindurch »igerirt («Uflgelangt), sodann gut »us-

" , ,^ ^ s-̂ D«».cl,b«>Grm-

Losungsbücher
für 19V«

empfiehlt in verschiedenen Einbänden
IßZusslsi »,

Buch- und Papierhandlung.

Calw.
Ein älteres

TaMmer.
noch gut erhalten, verkauft

K Müller z Linde.

RiklkN-7'
(Kastanien) sind eingetroffe» und
empfiehlt

Dalkolmo.

Ausgezeichnetes Helles

ßMlbm
ans der Brauerei lülull«

i» Stuttgart,
ä Flasche S0 Pfg.

empfiehlt nnd bringt jedes Q.«au-
tnm frei ins Hans

I ^ rrul HurlLliarM
Seim Kötzle.

VI >i»is1ka »iin - Voi >G« o1
cksliont im Sssvkmnok uuä rsirsnäs ^ su-

ksiten Mr äsn V̂sikllklodtskrriim
1 List»oa. 442  Ltüok kür3IIK.I ŝednsltms

verssnäst 6oLk«vt-V«r8klLär-2 a,us
Lniil Wisse

Dresäsn 16, Rolbsinstrssso Uo. 1666.
^Vieäsrvsrllilvksra sekr smxkoklen.

1888r Is vsrgvem
anS reinem Tranbensaft,

300 Liter L 35,
600 „ 34,

5000 „ « « 33,
ab Bahnhof Colmar.

6a8t » v ßtelrinlelt L
Colmar im Elsaß.

Einen gut erhaltenen, zweisitzigen

SchieöschMlen
mit eisernem Gestell hat im Auftrag zu
verkaufen MeSner Eisele  in Hirsan.

Es wird ein Stück Acker in Größe
von 30—40 Ar in der Stadt

zil kachn gchlht.
Schriftliche Offerte mit Preisangabe

abzugeben an die Red. ds. Bl.

Schweher-Gksch.
fort

Ein zuverlässiger Schweizer kann so-
eintreten bei
C, k'i'oininvi », Gutspächter,

George »«» OA Calw.

Kürgerl. Gesetzlich.
Den Bestellern zur Nachricht, daß

wir das Bürgerliche Gesetzbuch wieder
auf Lager haben und zwar in größerem
Format und in elegantem Einband. Auch
ist der neuen Ausgabe ein ausführliches
Sachregister angsschloffen. Den Band,
der im Handel zum Preise von ^ 1. 60
ausgegeben wird, können wir infolge
größeren Abschlusses zum Preise von
1 ^ anbieten.

Krped. d. Wochenblattes.

rar isoo.
Katender,

Abreißkalender»
Kalenberneuheiten

empfiehlt bestens
k> . Ususslsi »,

Buch- und Papierhandlung.

Sleinbruch-
und Güterverkaus.

Der Unterzeichnete verkauft seinen
auf dem Muckberg gelegenen Steinbruch
mit ca. 5 Morgen angrenzenden Gütern.

Kaufslustige wollen sich wenden an
Omni W « iss,

Stuttgart » Seidenst». 30.

IiLlrme
ab Kiube lani Gochingoe Fußweg) kgun
bei Bestellung fortwährend abgeholt
werden.

Moros. Mngler.
Unterzeichnete empfiehlt sich als

Krankenpflegerin «.
Wochenwärterin.

Mathilde Schweißer,
wohnh. bei Hrn. Kaufm. Schmid,

Vorstadt.

Lehrmädchen
bei 4—5 ^ Wochenlohn und kurzer
Lehrzeit auf Doublö werden gesucht von

Karl Walther, Kettengeschäft,
Liebenzell.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmer ist bis 1. Januar zu
vermieten. Zu erfragen bei

I . Wacker , Haaggaffe.

Wechsetformulare
find im Compt. d. Blattes zu haben.

Kakrv . Isvr»«Htpv«ise am 4 . Wovernber 18S9.
Gegen den

Wahrer
Mittel-
Preis

oor. Durch-
schnittS-

neuer

neue
Dinkel, alt«

«euer

Bohnen
Wicken
Summe

Druck und Verla, der». Oel sch lS , er 'fchen Buchdruckeret. verantwortlich>Paul Adolfs  tu Calw.Lelephon Nr. S.
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